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Erſcheint täglich,
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenhurger Schuſplatz Rr. 5

Jnſertionspreis:
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:

9 10 und 2--3 Uhr.

AMcr churger Kreisblatt.
Tageblatt für Stadt und

Sechsundfunfzigſter Jahrgang.
Land.

247. Dienſtag den 23. Oktober. 1883.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Die dem Paul Kerſten jetzt in Köſen

für die unter Nr. 89 unſeres Handels Geſell
ſchafts Regiſters eingetragene Firma: Gebr.So ſten in Dürrenberg ertheilte Procura,

Nr. 39 des Procuren-Regiſters, iſt gelöſcht zu
folge Verfügung vom heutigen Tage.

Merſeburg, den 19. October 1883.
Königliches Amts Gericht III.

Bekanntmachung. Den Bewohnern
der Vorſtadt Neumarkt wird hierdurch bekannt
gemacht, daß das pro Michaelis 1883 fällig ge
weſene ſogenannte KantorQuartalgeld inner-
halb 8 Tagen an unſere Kämmerei- Kaſſe ein-
zuzahlen iſt und daß nach Ablauf dieſer Friſt
gegen die Säumigen mit der kpoſtenpflichtigen
T tlbiſchen Beitreibung deſſelben begonnen
wir

Merſeburg, den 15. Oktober 1883.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Wir bringen hier-
mit in Erinnerung, daß ſämmtliche pro Oktober
und November er. zur hieſigen Steuer -Kaſſe
fälligen Steuern, ſowie auch das Schul
geld bis zum 10. November er. gezahlt werden
müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit
der koſtenpflichtigen exekutiviſchen Beitreibung
derſelben begonnen werden.

Merſeburg, den 19. Oktober 1883.
Der Magiſtrat.

Redaktioneller Theil.
Telegraphiſche Nachrichten.

Greifswald, 21. October. Bei der Reichs-
tagserſatzwahl im Wahlkreiſe GreifswaldGrim-
men wurden bis jetzt für Graf BehrBehrenhof
(conſ.) in der Stadt Greifswald 4100 St., in
den Städten des Kreiſes Greifswald 1392 St.
für Senator Schwarz (fortſch.) in der Stadt
Greifswald 4384 St. und in den Städten des
Kreiſes Greifswald 3072 St. abgegeben. Jn
den 96 ländlichen Bezirken jedoch erhielt Behr
3398 und Schwarz 839 Stimmen. Aus 98
Landbezirken fehlt das Reſultat noch. Soweit
bekannt, ſind bis jetzt im Ganzen für Behr 5148
und für Schwarz 5017 Stimmen abgegeben.
Der Sieg der Konſervativen iſt demnach wahr-
ſcheinlich.

Wien, 21. Oktober. Heute Nachmittag
verließ der türkiſche Spezialgeſandte Mukhtar
Faſcha Wien und reiſte nach Konſtantinopel.
Er nimmt die Ueberzeugung mit, daß die Pforte
auf den Beiſtand des auſtro- deutſchen Bundes

rechnen darf, ſolange ſie die Verträge loyal
reſpektirt und ihre Pflichten erfüllt.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 22. Oktober 1883.
Wie nunmehr definitiv feſtſteht, reiſt der

Kaiſer heute Montag Nachmittag 5 Uhr aus
Baden-Baden ab und trifft am Dienſtag
früh in Berlin ein. Der Kronprinz und
die Kronprinzeſſin ſind am Sonnabend
Abend von der Weinburg in BadenBaden ein
getroffen. Von dort begeben ſich dieſelben be-
kanntlich zu längerem Aufenthalt nach Wies-
baden.

Franzöſiſchen Blättern war aus
Berlin telegraphirt, Graf Moltke ſei in Kreiſau
höchſt bedenklich erkrankt und Generallieute-
nant Graf Walderſee habe ſich deshalb dorthin
begeben. Wie die „N. Pr. Ztg.“ zu berichten
weiß, iſt das Gerücht gänzlich unbegründet.
Der greiſe Feldmarſchall befindet ſich vollkommen
wohl.

Der Staatsſekretär von Bötticher
wird ſich, wie es heißt, demnächſt wieder zum
Reichskanzler nach Friedrichsruhe begeben. Auch
der Staatsſekretär von Burchardt weilte in
voriger Woche auf der Rückreiſe von Hamburg,
wie jetzt feſtſteht, dort. Der Kanzler ſoll außer-
ordentlich thätig ſein.

Am 1. Dezember wird der bis-
herige deutſche Militärbevollmäch-
tigte in Petersburg, General von Werder,
das Kommando des 6. Armeekorps übernehmen.

Ueber die Perſon ſeines Nachfolgers iſt bisher
Sicheres noch nicht bekannt. Zum Gouverneur
von Köln iſt der Generallieutenant von Roſen-
zweig ernannt.

Der frühere Kriegsminiſter von
Kameke hat ſein Mandat als Mitglied des
Abgeordnetenhauſes für Köslin niedergelegt.

Graf Herbert Bismarck wird, wie
ſchon erwähnt, ſeinen Poſten als Botſchaftsrath
in London verlaſſen, um fortan in der perſön-
lichen Umgebung ſeines Vaters thätig zu ſein.
Nach London wird er nur zurückkehren, um ſich
dort zu verabſchieden. Graf Bismarck war den
ganzen Sommer und Herbſt über in der Um-
gebung ſeines Vaters, den er nach Kiſſingen,
Gaſtein und Friedrichsruhe begleitete. Der
Reichskanzler hat ſich ſo ſehr an den Beiſtand
ſeines Sohnes gewöhnt, daß daraus der Wunſch
entſprang, ihn auch fernerhin zu ſeiner perſön-
lichen Dienſtleiſtung bei ſich zu behalten.

Wie aus München gemeldet wird,beſuchte Fürſt Hohenlohe, der deutſche
Botſchafter in Paris, ſeinen Bruder den Kardinal
in Schillingsfürſt und kehrte dann nach Paris
zurück.

Der altkatholiſche Biſchof Rein-
kens iſt zur Einweihung der altkatholiſchen
Kirche in München eingetroffen.

Ein Gerücht, wonach die Stellungdes badiſchen leitenden Miniſters Tur-
ban erſchüttert ſei, wird von der „amtl. Karlsr.
Ztg.“ als müßige Erfindung bezeichnet. Der

Großherzog habe volles Vertrauen zu ſeinem be-
währten Rathgeber. Der badiſche Landtag
tritt am 17. November zuſammen.

Aus Regensburg berichtet der dor-
tige Anzeiger, der Fürſt von Thurn undTaxis habe den Chef der fürſtlichen Geſammt-

verwaltung, Frhrn. von Hüne, ſeiner bisherigen
Stellung enthoben und an deſſen Stelle den
früheren Chef, Grafen BoosWaldeck, ernannt.
Frhr. von Hüne war bekanntlich ein hervor-
ragendes Mitglied der Centrumspartei!

Ausland.
Oeſterreich Ungarn. Am Montag

fand der Austauſch der Ratifikationen über die
EiſenbahnKonventionen in Wien ſtatt. Jn
Agram werden jetzt die Mili-
tärpoſten aufgehoben. Die Ruhe gilt als ſicher!

Zur Unterſuchung des jüngſten Zwiſchenfalles
zwiſchen rumäniſchen und öſterreichiſchen Grenz-
beamten iſt eine beſondere Kommiſſion ernannt.

Niederlande. Die Entrevue des hollän-
diſchen und belgiſchen Königspaares vollzog ſich
vollſtändig programmgemäß. Nachdem am Mitt-
woch die belgiſchen Majeſtäten den holländiſchen
in Schloß Loo einen Beſuch abgeſtattet, erwider-
ten die letzteren dieſen am Donnerſtag in
Amſterdam. Es fand eine Rundfahrt durch die
Stadt und ein Beſuch der Ausſtellung ſtatt,
an welchem letzteren auch der in Amſterdam ein
getroffene Kronprinz von Portugal theilnahm.
Enthuſiaſtiſch nahm es die Volksmenge auf, als
ſich am Nachmittag beide Könige auf dem Bal
kon des Amſterdamer Schloſſes zeigten. Bei
dem Bankett, das der König von Holland zu
Ehren ſeiner belgiſchen Gäſte auf Schloß Loo
gab, wurden zwiſchen den beiden Monarchen ſehr
freundſchaftliche Anſprachen ausgetauſcht. Am
Freitag Vormittag beſuchten der König und die
Königin von Belgien wiederum die Ausſtellung.
Abends fand Galavorſtellung ſtatt und Sonn-
abend erfolgte die Rückkehr nach Brüſſel.
Dem Kronprinzen von Portugal iſt das Groß-
kreuz des niederländiſchen Löwenordens verliehen.

Frankreich. Endlich wird in kürzeſter
Friſt authentiſches Material über die Tonkin-
Expedition bekannt werden. Der Miniſter
des Auswärtigen hat ein Expoſé über die mili-
täriſche und diplomatiſche Lage in Tonkin aus-
arbeiten laſſen und wird daſſelbe, nachdem er es
bereits im Miniſterrath vorgetragen, den Kam-
mern nach deren Zuſammentritt vorlegen. Man
kann alſo auf die darin verzeichneten Helden-
thaten neugierig ſein. Eine nicht gerade be
ruhigende Meldung kommt, wie hier gleich er
wähnt ſein mag, aus Hongkong. Die chineſi-
ſchen Behörden treffen nämlich alle nothwendigen
Vorbereitungen, um den Hafen von Kanton zu
ſchließen.

Portugal. Der in Portugal ausgebrochene
Aufſtand ſcheint doch nicht ſo ganz harmlos zu
ſein, wenigſtens hat er zur Demiſſion des Mi-
niſters des Jnnern geführt. Jm Uebrigen ver-
lautet wenig Sicheres darüber!
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Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, den 22. Oktober 1883.
t. Wir ſind in der Lage, die erfreuliche

Mittheilung machen zu können, daß in dem Be
finden unſeres Herrn Ober Präſidenten von
Wolff, welcher ſich vor Kurzem auf einer
Dienſtreiſe in Groß Santersleben durch einen
Sturz von der Treppe eine Verrenkung und er-
heblichere Quetſchung des linken Oberarmes zu
gezogen hatte, eine weſentliche Beſſerung einge-
treten iſt. Das Zimmer zu hüten, iſt der Herr
Ober Präſident allerdings immer noch ge-
nöthigt.

8 Der evangeliſche Oberkirchenrath hat jetzt
den zu ſeinem Aufſichtsbereiche gehörigen königl.

Conſiſtorien eine Anweiſung über die
kirchliche Feier des 400jährigen Ge-
dächtnißtages der Geburt Luthers zu-

ehen laſſen. Es wird darin beſtimmt, daß dieStutgie in der für die hohen Feſttage üblichen

Form gehalten werden ſoll. Ferner werden zur
Veröffentlichung durch die kirchlichen Amtsblätter
die zu verleſenden bibliſchen Lectionen, die den
Predigten zu Grunde zu legenden Texte und das
zu haltende Dankgebet mitgetheilt.

Der vor einigen Tagen herrſchende or-
kanartige Sturm hat ſowohl in der Stadt
als auch in der Umgegend diverſen Schaden ver-
urſacht. Abgeſehen von theilweiſen Zerſtörungen
an Baulichkeiten c. iſt der Wind für das noch
auf den Bäumen befindliche Kernobſt ſehr un-
willkommen geweſen, da er daſſelbe von den
Zweigen geſchüttelt und die Früchte bekanntlich
als Fallobſt geringeren Werth haben. Außer-
dem zeigen verſchiedene Bäume erhebliche Lücken
in ihren Aeſten; viele kleinere Bäumchen fielen
dem mächtigen Elemente zum Opfer. Auch in
den Anlagen ſind verſchiedene Beſchädigungen
vorgekommen.

t. Originell. Die „Magdeb. Zeitung“
brachte in der 2. Beilage ihrer Nr. 481 in
einem Juſerate über einen Taubendiebſtahl, bei
welchem ein Herr Ortlepp dortſelbſt 50 M. Be
lohnung feſtgeſetzt, die ſignifikanten Merkmale
der Taube und führte als nähere Kennzeichen
an: „bäckerbeinig'. Ob die Bäckerwelt ſich
dadurch wohl geſchmeichelt fühlen dürfte

t. Die Sammlungen für Jschia
ſollen, nachdem die Schließung der Sammel-
ſtellen bei allen Bank- und Poſtkaſſen bereits
mit dem 15. v. M. ſtattgefunden hat, jetzt end
giltig geſchloſſen werden. Die Behörden ſind
veranlaßt worden, weitere Beiträge nicht mehr
einzuſammeln und einzelne etwa noch vorhan-
dene Beiträge dem Hauptausſchuſſe in Berlin zu
überſenden.

Aſchersleben. Der „Anh. Staatsanz.“
erhält folgende Mittheilung: Eine eigenthümliche

O S SgSaohahdjhdjhgx!d1xm T S m DmDdw.I—JTJ“J-

Die Rihiliſten.
Hiſtoriſche Novelle nach Jules Lavigne von

S. With.
(Nachdruck verboten.(69. Fortſ.)

VII.
Am folgenden Tage war das Mittagsmahl

bei der Gräfin Staſia traurig.
„Was können ſie wollen fragte die Gräfin;

ſie liebte ihren Gatten trotz der Launen und
Eigenheiten, von welchen er ihr ſchon ſo viele
Beweiſe gegeben hatte.

Um acht Uhr, pünktlich wie das Schickſal,
ließ Ribowski, der ziemlich heiter war, Wladimir
ſagen, daß er ihn erwarte.

Serge, Parlowna und Wladimir gingen
hinab.

„Sieh einmal!“ ſagte Ribowski „nicht allein
Du haſt Dich entſchloſſen, Du haſt auch noch
Deine Freunde veranlaßt

„Ohne Zweifel zählte man nicht auf uns
ſagte Parlowna etwas bitter.

„Ribowski“, ſagte Serge, „Du haſt ohne
mein Wiſſen gehandelt: Du verſprachſt mir, haſt
mir ſogar das Gegentheil geſchworen. Wir
werden den Vorfall zum Austrag bei Petrowitſch
bringen.“

„Es iſt jetzt nicht der Moment zu ſtreiten,
ſpäter vielleicht“, antwortete Ribowski.

Sie riefen zwei Schlitten herbei und die beiden
Paare fuhren raſch nach dem Waſſili Oſtrow.
Von dem Michaelowplatz bis zu Petrowitſch

Gabe zur Lutherfeier wird Aſchersleben erhalten.
Die katholiſchen grauen Schweſtern ziehen aus
und ſtatt deren Diakoniſſinnen aus Nowaweß
ein. Wenn auch Erſtere ſicher ein großes Ver
dienſt um die Krankenpflege ſich hier erworben
haben, ſo iſt es doch entſchieden dem evangeliſchen
Bewußtſein entſprechender, evangeliſche Dia-
koniſſinnen dazu hier zu ſehen. Möge ihr Ein-
zug geſegnet ſein!

Jen a. Hierſelbſt hat am Sonnabend die
Aufführung des von Otto Devrient verfaßten
Luther-Feſtſpiels ſtattgefunden und zwar mit be-
deutendem Erfolge. Die erbgroßherzoglichen
Herrſchaften, die Profeſſoren der Univerſität,
Frz. Liszt wohnten der Vorſtellung bei.

Schwurgericht Halle. Jn der Verhandlung
am Donnerſtag wider den Handelsmann Heinrich
Boenicke aus Alsleben wegen wiſſentlichen Meineides
lautete der Spruch der Geſchworenen auf Schuldig,
worauf Boenicke dem Antrage der Staatsanwaltſchaft ent
ſprechend zu 3 Jahren Zuchthaus und zum Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre verurtheilt, auch
dauernd für unfähig erklärt wurde, als Zeuge oder Sach-
verſtändiger vernommen zu werden.

Ungilücksfälle und Verbrechen.
Der Orkan, welcher am Mittwoch

und Donnerſtag wüthete, hat in faſt
ganz Norddeutſchland große Verwüſtungen ange-
richtet und auch den Verluſt einer Anzahl von
Menſchenleben verſchuldet. Am ärgſten ſcheint
das Unwetter auf der Elbe gehauſt zu haben.
Jm Ganzen ſind, ſoweit bis jetzt bekannt, 15
Menſchen ertrunken doch fürchtet man, daß da-
mit die Liſte der Verunglückten noch nicht er
ſchöpft iſt; viele Fiſcher waren in See gegangen
und von ihnen hat man noch keine Nachricht.
Jn Schwerin hat der Orkan das prächtige groß-
herzogliche Schloß ſehr bedeutend geſchädigt.
Die 12--14 Fuß hohe Spitze des mächtigen
ſüdlichen Schloßthurms wurde vom Sturme voll-
ſtändig herabgeriſſen und in den Burggraben
geſchleudert. Ernſtliche Befürchtungen hegte man
wegen des Poſtdampfers „Aline Woermann“ der
am Dienſtag Abend von Hamburg nach Weſt
afrika in See gegangen und ſomit der vollen
Wucht des Sturmes ausgeſetzt war. Bei Ter
ſchilling ſind drei Leichen und Wrackſtücke, dar
unter eine Rettungsboje, bezeichnet „Aline Woer-
mann“ angetrieben. Die Beſatzung beſtand aus
30 Mann, außerdem waren 3 Paſſagiere an
Bord. Leider haben ſich die Vermuthungen
beſtätigt, denn nach bei Lloyd eingegangener
Meldung iſt der Dampfer bei Terſchilling ge
ſtrandet und vollſtändig Wrack. Jm
Kanal und an den britiſchen Küſten gab es
weitere zahlreiche Schiffbrüche und iſt der Ver-
luſt an Menſchenleben ein namhafter.

Eine Kindesmörderin. Das in

waren es gut zwanzig Minuten. Jm Schlitten
bei klarer Luft und Schnee um 8 Uhr Abends
iſt es eine herrliche Spazierfahrt.

Aber an jenem Abend handelte es ſich nicht
um eine Spazierfahrt. Die vier Nihiliſten hatten
andere Sorgen, andere Gedanken.

Die Keller des Weinhändlers Petrowitſch
waren groß und mit Tiſchen und Bänken ver-
ſehen. Es gab noch eine zweite Weinſchenke, wo
die Ueberzahl der Muſchicks untergebracht wurde,
wenn das entresol beſetzt war. Es war ein
merkwürdiger, aber ekelerregender Anblick, all'
dieſe Ruſſen zu ſehen, die Einen mit Schaffellen
bekleidet, die Andern mit groben Touloupes,
rauchend, ſchreiend, Branntwein trinkend und
dann meiſtens total betrunken in der Ecke
liegend.

Der Gardevon in Rußland iſt voller Sorg-
falt für den Betrunkenen; er beneidet ſie und
wenn der Schenkwirth Petrowitſch mit Hülfe
ſeiner Gäſte, vor ſeiner Thür, längs der Mauer,
in Schnee und Kälte irgend welchen von dem
Alkohol betäubten Muſchik legte, war es nicht
ſelten, daß die Schutzmänner ihn väterlich mit
einer Decke verſahen; wir haben dies öfter ſelbſt
geſehen.

Ausnahmsweiſe, ſcheinbar wenigſtens, waren
an dieſem Abend wenig Gäſte bei Petrowitſch.
Das entresol war faſt leer; aber es gab noch
einen zweiten Eingang durch das Thor und wenn
die Polizei zufällig einen Blick in die Keller ge
worfen hätte, ſie würde durch den Anblick, der
ſich ihr bot, nicht wenig überraſcht geweſen ſein.

der Schwedterſtraße in Berlin ſeit einigen Tagen
in Dienſt ſtehende Mädchen K. wurde wegen
eines Verbrechens wider das Leben zur Haft
gebracht, nachdem dieſes Verbrechen unter folgen
den merkwürdigen Umſtänden ermittelt worden
war: Das Mädchen ſtand in dem Verdacht,
einige Kleinigkeiten entwendet zu haben, weshalb
ihr auf dem Boden des Hauſes, in welchem
ſie vor ihrem Dienſtantritte gewohnt hatte,
ſtehender Koffer durch einen Schloſſer geöffnet
wurde. Hierbei drang aus dem Koffer ein pene-
tranter Leichengeruch und es wurde darin die
bereits ſtark in Verweſung übergegangene Leiche
eines neugeborenen Kindes vorgefunden. Die
K. räumte ein, am 25. September d. J. Abends
gegen 10 Uhr, nachdem ſie ſich zu Bette gelegt,
von einem lebenden Kinde entbunden worden zu
ſein. Dies ging jedoch ſo ſtill vor ſich, daß,
obgleich noch mehrere Mädchen in demſelben
Zimmer mit ihr ſchliefen, Niemand etwas von
der Entbindung gewahr wurde. Um die Ent-
bindung ferner verheimlichen zu können, nahm
ſie am Morgen des nächſten Tages, 26 Septem-
ber, die Leiche des Kindes, welches ſie die ganze
Nacht hindurch unter dem Deckbett feſt verſteckt
hatte und das während dieſer Zeit erſtickt war,
wickelte ſie in ein Umſchlagetuch und legte ſie
in ihren auf dem Boden ſtehenden Koffer, wo
ſelbſt die Leiche jetzt gefunden worden iſt.

Ein ernſter Unfall ereignete ſich
dieſer Tage in einem Zirkus in Londonderry
während der Vorſtellung, der über 1500 Menſchen
beiwohnten. Der Käfig mit den Löwen und
Tigern war eben in die Arena gebracht, als die
Galerie, auf welcher ſich mehrere hundert Menſchen
befanden, einſtürzte. Das Gekreiſch der Frauen
und Kinder rief große Aufregung hervor, aber
glücklicherweiſe wurde Niemand ernſtlich verletzt.

Die Erdbeben gehen um! Auch aus
Gibraltar werden vom Sonnabend verſchiedene
ſchwere Erdſtöße gemeldet, die jedoch keinen
größeren Schaden verurſacht zu haben ſcheinen.

Wie der „Times“ aus Philadel-
phiagemeldetwird, iſt der Eiſenbahnmagnat
Vanderbilt, während er im Fleetwood Park mit
einem Paar feuriger Roſſe ſpazieren fuhr, aus
dem Wagen geworfen und betäubt liegen ge-
blieben. Obgleich er nur leichte Verletzungen
erlitten, hat der Unfall doch großes Aufſehen
und die wildeſten Gerüchte in NewYork hervor-
gerufen.

Jn Waterbury im Staate Con-
necticut brach vor einigen Tagen in einer
Schule, in der ſich 600 Kinder befanden, Feuer
aus. Bei dem Gedränge auf den Treppen
wurden 6 Kinder gefährlich verletzt, drei hoff-
nungslos. Schließlich gelang es den Lehrern,
der Panik Herr zu werden, und die Kinder in

Ungefähr 40 Studenten, oder beſſer geſagt
Nihiliſten, waren da verſammelt beim trüben
Schein von mit ſchlechtem Petroleum gefüllten
in dem Gewölbe aufgehängten Lampen. Alle
dieſe Männer waren jung; es waren auch einige
Frauen anweſend, nach Geſtalt und Phyſiog-
nomie ziemlich ähnlich dem Porträt, welches wir
früher von Parlowna entwarfen. Das volks
thümliche Element glänzte durch Abweſenheit,
denn es iſt bemerkenswerth, daß die Nihiliſten
Bauern und Arbeiter zurückweiſen; ſie ſind
ariſtokratiſch geſinnt, ſie verweigern nicht, das
Glück der vernachläſſigten Klaſſen zu gründen,
aber es hat den Anſchein, als wollten ſie zuerſt
an ſich ſelbſt denken. Jedenfalls iſt es eine be
deutſame Thatſache und werth, daß man Notiz
davon nimmt.

Die Geſellſchaft war ſichtbar in Erwartung
man rauchte, ſprach ſehr laut, ſtellte Wetten an.

„Er wird nicht kommen; er wagt es nicht
zu kommen.

„Serge muß raſend ſein.“
„Und Parlowna“, ſagten die Frauen, „die

muß wie eine wüthende Hündin die Zähne
fletſchen.“

Von Zeit zu Zeit zeigte Petrowitſch ſeinen
Kopf mit langen borſtigen Haaren, rothem Ge-
ſicht von einem dichten langen Bart eingefaßt;
er dachte an ſein Geſchäft und beklagte es, mit
ſo mäßigen Leuten zu thun zu haben.

(Fortſetzung folgt.)
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Reih und Glied aus dem Hauſe marſchiren zu
laſſen.

Die Jnſel Wight ſoll durch einen
Tunnel mit England verbunden werden. Die
Bohrverſuche, die als Vorarbeiten gemacht
werden müſſen, haben bereits W und
die Sachverſtändigen halten die Ausführung ohne
beſondere Schwierigkeiten für möglich.
r

Vermiſchtes.Prinz Wilhelm hat am Sonn-
abend Vormittag 11 Uhr das Kom-
mando über das 1. Bat. des 1. GardeReg.
z. F. übernommen. Das Bataillon war in Pa-
radeuniform ausgerückt und hatte dem Schloſſe
gegenüber Aufſtellung genommen. Dem Bataillon
gegenüber ſtanden die Offiziere der beiden andern
Bataillone. Nachdem von der Leibfompagnie die
Fahne aus dem Schloſſe abgeholt und in das
Bataillon eingeſtellt war, begab ſich der Regi-
mentsKommandeur Oberſt von Lindequiſt in
den Schloßhof, um den Prinzen, welcher die
Majorsuniform trug abzuholen Vor der Front
angelangt, wandte ſich der Oberſt mit einer
feierlichen Anrede an den Prinzen, worauf er
ihm das Bataillon übergab. Prinz Wilhelm
zog ſeinen Degen und umgeben von dem Offizier-
korps der beiden anderen Bataillone, ſprach
er, dem 1. Bataillon zugewandt, in kernigen
Worten ſeine Freude darüber aus, daß Seine
Majeſtät ihm gerade dieſes Bataillon übergeben
habe und brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus,
in das Offiziere und Mannſchaften mit lauten
Rufen einſtimmten. Als nunmehriger Kom-
mandeur gab der Prinz das Kommando: Acht-
ung! Gewehr auf Schulter! und führte das
Bataillon im Parademarſch vor dem Regiments-
kommandeur vorbei. Die Prinzeſſin Wilhelm
wohnte der Feier von den Fenſtern des Schloſſes
aus bei.

Nach einem Wahlkampf, deſſen
Heftigkeit in Deutſchland bisher einzig daſteht
und der öffentlich wie geheim mit ungemeiner
Erbitterung geführt wurde, von der nur ſchwer
man ſich eine Vorſtellung machen kann, wenn
man nicht genauer die Agitation beobachtet, ha-
ben am 18., 19., 20. Oktober die Neuwahlen für
die StadtverordnetenVerſammlung in Berlin
ſtattgefunden. Das Geſammt- Reſultat iſt das
Folgende: Zu wählen hatte jede der drei Ab-
theilungen 42 Stadtverordnete. Gewählt wur-
den in Summa: 106 Liberale, doch ſind wegen
Doppelwahl drei Nachwahlen nöthig, 5 Mit-
glieder der deutſchen Bürgerpartei (Konſervative),
2 Arbeiter. 13 Stichwahlen haben ſtattzufinden
und zwar 9 zwiſchen Liberalen und Konſerva-
tiven, 3 zwiſchen Liberalen und Arbeitern, 1
zwiſchen Konſervativen und Arbeitern.

Berliner Bilder.
(Bericht unſeres Korreſpondenten.

Das war ein rechter Sturm und Drangtag,
der letzte Donnerſtag, der erſte Tag der Stadt
verordnetenwahlen in denen die 42 Vertreter
der 3. Wahlabtheilung gewählt wurden! Auf
dieſen Tag konzentrirte ſich das Hauptintereſſe,
denn an ihm mußte ſich entſcheiden, welche der
drei ſtreitenden Parteien den größten Anhang
unter der Berliner Bevölkerung beſitze. Das
Jhnen ſofort nach Schluß der Zuſammenſteklungen
geſendete Wahlreſultat kennen Jhre Leſer bereits,
ich brauche alſo darüber und ſeine Bedeutung
nicht weitere Worte zu verlieren

Wüßten Sie aber, welche Arbeit es geweſen,
dieſe Zuſammenſtellung der Wahlreſultate! Man
hatte ſich die Sache weit leichter gedacht, als ſie
in der That war und ſo waren ſchon um 7
Uhr (um 5 Uhr war Schluß der Wahl in

den 42 Wahl-Lokalen) die ZeitungsExpeditionen
dicht von Neugierigen belagert, welche der Extra-
blätter harrten. Viertelſtunde auf Viertelſtunde
verann, aber in troſtloſem Warten, und nur die
lebhafteſte Diskuſſion, ſowie die teollſten
Kalauer vertrieben einigermaßen die Zeit!
Einzelne Wahlausfälle waren mit Windes-
eile bekannt geworden, ſo, daß Ludwig Löwe
gewählt, der Fortſchrittler Hermes unterlegen,
Pickenbach gewählt, ebenſo der Arbeiterkandidat
Singer u. ſ. w., aber das genügte nicht, man
wollte Alles wiſſen. Gegen ,9 Uhr endlich
war bis auf 2 Wahlbezirke die Zuſammenſtellung

Zum Andenken an die Kaiſer-
tage in Homburg iſt auf Befehl des Kaiſers
ein Gruppenbild aller dort befindlichen fürſtlichen
Perſonen vom Hofphotographen Vogt in Kreuz
nach aufgenommen. Den Mittelpunkt bildet die
Geſtalt des Kaiſers. ihm zur Linken ſieht man
König Alfonſo in der Ulanenuniform. Neben
dem Kaiſer ſteht die Kronprinzeſſin Viktoria,
hinter ihr die Prinzeſſinnen Viktoria von Preu-
ßen und Jrene von Heſſen. Zur Rechten des
Kaiſers erblickt man die Herzogin von Con-
naught, ſowie die beiden heſſiſchen Prinzeſſinnen
Viktoria und Eliſabeth. Um dieſe Damen
gruppiren ſich die übrigen Fürſtlichkeiten, König
Albert von Sachſen und König Milan von Ser-
bien, die Großherzoge von Heſſen Darmſtadt und,
SachſenWeimar, der Herzog von Cambridge.
der Prinz von Wales, der Herzog von Connaught
Die ritterliche Geſtalt des deutſchen Kronprinzen
erſcheint im Jnterimsrocke der Küraſſiere „Königin.“
Durch den Kronprinzen von Portugal, den Prin-
zen Wilhelm von Preußen und die Erbgroß-
herzoge von Baden und Sachſen-Weimar iſt die
jüngere fürſtliche Generation vertreten. Die erſte
der vortrefflich gelungenen Photographien wurde
vom Künſtler dem Kaiſer nach Baden-Baden ge-
ſandt, welcher ſofort telegraphiſch ſeinen Beifall
ausdrücken ließ.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht
die Verordnung betreffend Ueberſichtsmaß-
regeln e. für den Regierungsbezirk Breslau
wegen Ausbruchs der Rinderpeſt in der
Stadt Breslau, ſowie das Verbot der Einfuhr
von Rindvieh einſchließlich der Kälber aus dem
Königreiche der Niederlande wegen Ausbruchs
der Lungenſeuche daſelbſt.

Zur Rinderpeſt in Breslau be-
ſtätigen die neuerdings beim landwirthſchaftlichen
Miniſterium in Berlin eingegangenen Berichte
die Hoffnung, daß aus dem Seuchengehöft in-
fizirte Rinder nicht ausgeführt ſind. Wie die
Einſchleppung der Seuche geſchah, iſt noch nicht
feſtgeſtellt; als wahrſcheinliche Urſache wird die
Einfuhr von 20 ruſſiſchen Schweinen bezeichnet,
deren Begleiter möglicherweiſe Träger der Jn-
fektion geweſen ſein können.

Repertoir der Leipziger Cheater
vom 23. bis 27. October.

Dienſtag, 23. Octbr. Neues: Carmen. Altes:
Die Weit, in der man ſich langweilt. Mittwoch,
24. October. Neues: Lohengrin. Altes: 3
Claſſiker- Vorſtellung. Richard III. (Zu halben Preiſen.
Donnerſtag, 25, Octbr. Neue s: Zum 1. Male: Die
vier Temperamente. Altes: Einer von
unſere Leut'. Freitag, 26. Octbhr. Neues: Zum
1. Male: Königin Mariette.
Neues: Die vier Temperamente.
Der Jongleur-

beendet! Auf den Straßen blieb es zunächſt
ruhig, aber in den Verſammlungslokalen der
Parteien begann das Jubilieren. Jede Partei
triumphirte und eine ungeheure Menge edlen
Gerſtenſaftes iſt zu Ehren des Sieges verkon-
ſumirt! Als die Theater um 10 Uhr ſich leerten,
fanden die Extrablätter, von denen übrigens
kaum zwei Ziffer für Ziffer übereinſtimmten,
reißende Abnahme. Aller Orten bildeten ſich
Gruppen, um den Ausfall zu beſprechen und
wildfremde Menſchen diskutirten mit einander,
als wären ſie ſeit lange bekannt. Um das leb-
hafte Jntereſſe zu begreifen, muß man die Wahl-
verſammlungen der letzten Wochen mitgemacht
haben, wo es außerordentlich ſcharf herging, bei-
nahe nach bekannter, aber nicht gerade ſehr
lobenswerther engliſcher oder amerikaniſcher
Manier.

Nach Aufgabe meines Berichtes an Sie war
auch für Jhren erſchöpften Correſpondenten
denn von den Plagen, welche eines Vertreters
der Preſſe an ſolchen Tagen in Berlin harren,
hat nur ein kleiner Theil von Bewohnern von
Provinzialſtädten eine Ahnung eine Ruhe-
pauſe gekommen, aber es war ein Retiriren in
den Hinterſten Winkel des Reſtaurants nöthig,
um nicht fortwährend mit in Wahlgeſpräche ver-
wickelt zu werden, denn hier machte ſich die
Parteianſicht geltend, die Worte flogen ſcharf hin
und her, und wehe dem, welcher der Majorität wider
ſprach. Da kamen die Heldenthaten des ganzen
Tages zum Vorſchein, man mußte den Rednern zu-
geben, ſie hatten ſich um Berlin wohlverdientgemacht.

Sonnabend, 27 Octbr.
Altes:

Handels- Blatt.
Fonds-Pörſe.

Berlin, 20. Oktober. 4 Preußiſche Conſols 101,80-
Oberſchleſiſche Eiſenb.-Stamm-Actien A. C. D. E, 273,00-
MainzLudwigs hafener StammActien 109,25. 4 Ungar-
Goldrente 73,40. 42 Ruſſiſche Anleihe von 1880 71,00.
Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 529,50 Oefſterr. CreditActien
481,00. Tendenz: matt.

Produkten-Pörſe.
Berlin, 20. Oktobr. Weizen (gelber) Oct.Nov. 174,00.

April-Mai 185,20 flau. Roggen. Oct.Nov, 144,50.
Nov.-Decbr, 144,70. April-Mai 150,25 befeſt. Gerfſte
loco 130--200. Hafer. Oct.Nov. 124,00. Spiritnus
loco 51,90. Octbr. 52,10. April-Wiai 50,90 feſt.

Rüböl loco 67,30, Octbr. 66,70. April-Mai 64,10 M.
Magdeburg, 20. Octbr. Land- Weizen 182—-190 M.

glatter engl. Weizen 172 180 Mk., Rauh Weinen 170-- 175
Mk., Roggen 152--162 Mk., Chevalier-Gerſte 170-- 190
Mk., Land Gerfie 150--167 Mk. Hafer 136 154 Mk.
per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
loco ohne Faß 51,80 52,30 Mk.

Letpzig, 20. Oktober. Weizen per 1000 Kg netto
loc. bieſiger 180 193 M. bez., fremder 190-- 215 M nom.
Still. Roggen p, 1000 Kg netto le. hieſiger alter 145
bis 168 M. bez., neuer trockener 160 174 M. bez., fremder
155170 M. bez. Still, Gerſte per 1000 kg
netto loco hieſige neue 154--172 M. bez., geringe
140- 150 M. bez. Hafer per 1000 kg netto loco
145-- 152 M. bez. Mais per 1000 kg netto loco amerik.
u. Donau 140--145 M. bez. Rapskuchen p. 100 kg
netto le. 15,50 M. bz. Rüböl per 100 Kg netto loc.
68,75 W. bez., p. Oct. -Novbr. 68,50 M. Br, Behauftet.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

121./10. Abd. s U. 22./10. Mrg. s U.

Barometer Mill. 748 751Therm. Celſius 10,6 6,2Reaumur 8,5 5,0Fahrenheit t 50,5 43,0Rel, Feuchtigkeit 80,4 80,4Bewölkung 4 6Wind W 8W. Stärke 6 5Therm. minimal C. 3,8. R, 3,0. F. 39,0.
Niederſchläget 0,2. mm,

(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaction dem Publikum
gegenüber keine Verantwortung.)

Die Hamburger Tribüne“ ſchreibt unter'm 21.
Juli Folgendes Wer jemals Wien und Böhmiſche Bäder
wie Karlsbad e. bereiſte, und dort in den beſſeren Reftau-
rationen Caffee getrunken hat, wird ſich des ſchönen Ge
tränkes immer noch mit Vergnügen erinnern. Der Vor-
zug des dortigen Caffee's liegt zum Theil in der ſehr
ſorgfältigen Bereitung, dann aber auch in einem Zuſatzt,
welcher ihm jenen vollen aromatiſchen Geſchmack verleiht.
Während ſolcher Caffee bisher nur für wenige Auserwählte
zu erlangen war, welche eine derartige Reiſe beſtreiten
konnten, iſt es nunmehr jeder Hausfrau ermöglicht, ſich ein
ſolches Getränk ſelbſt für ein Billiges zu bereiten. Die
Firma Thilo u von Döhren in Wandsbeck bat ſich
die Vorſchrift zu ſolchem Zuſatz erworben und fabricirt
denſelben unter dem Namen Wiener Caffee-Surro-
gat, welches bei jedem Colonial-Waaren- Händler für 10
Pfg. per Packet zu kaufen iſt. Die ſorgfältige Bereitung
reſp. Aufguß des Caffee's muß natürlich der Hausfrau
überlaſſen bleiben.

e

Auf das geräuſchvolle Leben und Treiben
des Tages war tiefe Stille gefolgt, als ich um

12 Uhr Nachts die Friedrichſtraße und die
Linden betrat, nach welchen die ganze Bevölkerung
der Hauptſtadt zu ſtrömen pflegt, ſobald „etwas
los“ iſt. Ueberall die größte Ruhe, nur bedenk-
lich wackelnde Dienſtmänner rufen hier und
dort noch mit krächzender Stimme ihr „Neuſtes
Extrablatt.“ Aber ſie finden nicht ſonderlich
viel Käufer mehr, das Ereigniß iſt bekannt!
Es iſt eine klare, prachtvolle, wenn auch etwas
kühle Nacht, der Sturm und Regen, der am
Tage, verbunden mit Hagel, herrſchte, hat nach-
gelaſſen, Berlin ſchläft in aller Ruhe, und nur
wenige Flaneurs ſtreifen auf den Trottoirs um-
her, mit andern Gedanken beſchäftigt, als mit
ſolchen über das Ereigniß des Tages! Am
Freitag freilich begann die Wahlſchlacht aufs
Neue, ſie ſetzte ſich am Sonnabend fort, und
dann folgen die Stichwahlen, aber die Phyſiog-
nomie iſt doch eine weit ruhigere, weniger auf
geregte, als am 18. Oktober, an dem die weitaus
größere Mehrheit der Wähler zum Wahltiſche
ſchritt! Wer den Tag aber practiſch durchlebt,
der hat ſich gewiß mit demſelben Gedanken, wie
Jhr Correſpondent zur Ruhe gelegt, nämlich:
Solch' eine Stadtverordnetenwahl iſt in Deutſch
land noch nicht dageweſen.“ Was ich Jhnen
wünſche, iſt, daß Jhre Stadt nicht einmal Aehn-
liches durchzumachen hat, das Unterſte wird
dabei zu Oberſt gekehrt!

Jhr ergebener VV.
Derantwortich I ſtav Leidholdt in Merſeburg.
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Bekanntmachungen.
Stadtfeld-Perkaufs- Anzeige.

Der den Bahnmeiſter Voye' ſchen Erben hier zugeh. Feldplan
von Mrgn. in hieſ. Stadtflur zwiſchen der Halleſchen Straße und der
Eiſenbahn vor der Fabrik des Herrn Blancke gelegen ſoll Sonnabend
den 27. Oetober er. Nachm. 3 Uhr, in der Doſt' ſchen
Reſtauration hieſ. Lindenſtraße meiſtbietend verkauft werden wozu ich
Kaufliebhaber hiermit einlade.

Merſeburg den 19. October 1883.
A. Rindfleiſch, Kreis-Auct.-Commiſſ. im Auftr.

Zwangs Verſteigerung.
Mittwoch den 24. d. M., Vormittags 10 Uhr, verſteigere

ich im hieſigen Rathskellerſaale:
2 Kleiderſchränke, 2 Kommoden, 3 Spiegel, 1 Waarenſchrank, 1
Regulator, 1 Polſterſtuhl, 1 Tiſch, 2 Rohrſtühle und 3 Bilder

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung.
Merſeburg, 22. October 1883.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

128. Auction im ſtädtiſchen
Leihhanuſe zu Leipzig

am I. November d. J. und folgende Tage,
worin die im September, Oetober, November und December
1882 verſetzten Pfänder Lt. P. Nr. 88,948 bis Lüät. Q. Nr.
27,845 zur Verſteigerung gelangen und zwar in der Ordnung, daß mit
Gold, Silber und Juwelen begonnen wird.

Jünger Gebhardt's
Glyeerinſeifen in Riegeln à 45 Pf.,
Giycerinabfallſeifen in Riegeln à 25 Pf.,
Cocosſeifen in Riegeln à 50 Pf.,
Vaſelineſeife, die beſte Seife für die Haut, à Stück 50 Pf.,
Klettenwurzelöl, zur Beförderung des Haarwuchſes,
TheerSchwefelſeife, gegen Sommerſproſſen und Ausſchlag 2c.

in der Drogen- u. Farben- Handlung

von ca Lehert,
Burgſtraße 16.

Photographische Anstalt
Von

F. HFERRFVURTE.
Einem hochgeehrten Publikum zur gefälligen

Nachricht dass das Geschäſt in gleicher Weise fort-
geführt wird.

Anſtalt für alle photographiſche Arbeiten.

Ausführung sauber, Preise reell.

Nach Vorſchrift eines 7 Wiener Reſtaurateure
ereitet.

Um einen Caffee herzuſtellen, wie ſolcher in Wien und einigen Böhmiſchen
Bädern mit Vorliebe getrunken wird, miſche man zu 2 bis 3 Theilen guter,
friſch gemahlener Caffee-Bohnen l Theil von dieſem Wiener Caffee-Surrogatz
filtrire dieſe Miſchung auf gewohnte Weiſe unter häufigem Aufguß von wenigem,
aber ſtets kochendem Waſſer.

Thilo G von Böhren, Wandsbeck.
Packete 100 Gramm 10 Pf., 200 Gramm 20 Pf, verkaufen alle bedeutenderen

Colonialwaaren-Handlungen.

W Von Wiederverkäufern nur zu beziehen durch Hoffmann und
Schmidt, Leipzig. Jn Merſeburg zu haben bei Herrn

Paul Barth, J. F. Beerholdt,
Carl Herfurth, Rich. Ortmann,
Otto Schauer, Heinr. Schultze,

Jul. Trommer.

Th. Funke,
Ferd, Scharre,
Jul. Thomas,

Eine junge, hochtragende

h Deutscher Reichsbote.

978

e J
d Ss c

FSS]I Avſ sup Juv

Geschlechts- u. Frauenkrauk-
heiten, spec. Flechten, Haut-Haut- 7 Ausschläge, Wunden Ge

schlechtsleiden selbst in den hartnäckigsten Fällen,
frisch entstandene Fälle in einigen Tagen, Hals.
Mund- und Rachengeschwüre,

Schwächezustände,
Pollutionen, Fluss, Impotenz, Nerven-, Rücken-

Heilmethode gründl. ohne Berufsstörung brief-
lich unter Garantie schnell und sicher geheilt.
srcerure Heiltethode

D. Schumacher, Frankfurt 4. N,
Allerheiligenstrasse 45.

S Schnelle Hülfe
Fleilung
arantirt.

schlechtskrankh. ſowie Schwächen,
Hautkrankheiten (auch des Geſichts),
Flechten, Wunden 2c., Frauenkrank-
heiten (Weißfluß, Störung in der
Periode, wie die damit verbundene
Unfruchtbarkeit 2c.), Folgen geheimer
Jugendſünden (Onanie), Nerven-
krankheiten, Bettnässen, ſowie alle
Leiden u. Fälle unter Garantie
ohne Berufs und Diätſtörung geheilt
vom Specialarzt
Dr. med. Adler in Hamburg.

X Medicamente werden ohne
Aufsehen zugeſandt.

Drei-Pfennig- Cigarren
in kleinem Format.

(Bordelais.)
Vorzüglich rauchbar

empfiehlt die
Verkaufsſtelle

der Raiſ. Taback-Manufacktur
Bahnhofsſtraße I.

und Magenleiden werden nach meiner langjähr.

(30. reich illustr. Autfl.)
für 50 Pf., Briefm. fre.

100 Stück
fette Hammel

ſind auf dem Rittergute Klein-
liebenau bei Schkeuditz zu verkaufen.

Neue Stiefeln, Holz u.
Gurtpantoffeln

ſind vorräthig bei

H. Lehmann,
Oelgrube 7.

Quittungen
über Waiſengelder für Vormünder
und über Wittwen und Waiſen
getr für Wittwen ſind vorräthig
in der

Expedition des Rreisblattes.

Vertreter gesucht.
Für Merſeburg und Umgegend iſt

einer ſoliden, vertrauenswürdigen und
rührigen Perſon eine AnnoncenExpe-
dition zu übertragen. Bedingungen
günſtig. Off. und Ref. wolle man
an Herrn Adolpho Grau, Erfurt,
einſenden.

Ein Schafknecht
wird zum 1. November ge-
ſucht. Schäferei Günthers-
dorf bei Zöſchen.

Geſucht
wird ſofort ein Burſche für
einige Stunden des Tages
zur Verrichtung leichter Ar-
beit. Zu melden zwiſchen
9 10 Uhr Vormittags in
der Redaction dieſes Blattes.

Scheller's condensirte

Suppen
in 5 Sorten à 25 Pfennig die Tafel
zu 6 Teller voll Suppe empfiehlt in
Merſeburg P. Marckſcheffel.

acao, Chocolade u. Choco-
ladenpulver, in verſchiedenſter

Qualität, garantirt rein ſowie hol-
ländiſches Cacaopulver von van HoutenMr. tmed. f. Dockelmann Jena

Sprechſt. Vm. bis 9 U., Nm. 3--5 U.
Kuh ſteht zu verkaufen in

Creypau S.
S u. Zoon in Weeſp empfiehlt

6. Schönberger, Gotthardtsſtr.

Werloren iſt Sonntag Mit-
tag zwiſchen 12 und 1 Uhr

auf dem Wege vom Fiſchhändler
Hippe durch die Milchinſel zum
hinteren Eingange des goldenen
Armes ein

goldenes Medaillon
Es wird höflichſt gebeten, ſelbes
gegen gute Belohnung abzugeben
im Hotel zum goldenen Arm.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Se e

v

re

de
e

e

e

8

5
d

v

e


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 247.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






